
Tabelle3 Sterbefälle an Tuh~kulose in Baden -Württemberg. 
Angaben aus der Todesursachenstatistik -

Gestorbene an Tuberkulose aller Formen- Davon an Tuberkulose 

1 1 

der Atmungsorgane anderer Organe 
Jahr männlich · weiblich zusammen männ-

1 

weih- I zu-männlich 
lieh lieh siimmen 

Anzahl 1 1). 1 Anzahl 1 1) 1.~nzahl J ') Anzahl 1 1) 

1 weiblich 

Anzahl 1 1) 

1 zusammen 

Anzahl 1 1 ) Anzahl -

1953 •.....•.... 780 2,5 495 1,4 l 275 1,9 679 2,2 371 
1 

1,0 l 050 1,6 101 124 225 
1958 ••.•..••... 748 2,2 382 1,6 l 130 1,5 685 2,0 302 0,8 987 1,3 . 63 80 143 
1963 ...•...•... 748 1,9 301 0,7 1. 049 1,3 7~3 1,8 266 . 

1 

0,6 969 1,2 45 35 80 
1964 ........... 664 1,7 229 0,5 893 1,1 631 1,6 193 0,5 824 1,0 33 35 68 
1965 ...•...•.. ·. 722 1,8_ 243 0,6 965 - 1,2 677 1,7 · 209 0,5 886 1,1 45 34 79 

1) Auf 10 000 der Bevölkerung, jeweils noch Gesdiledi:. 

Behandlung zugefiihrt, und seine Krankheit kann deshalb · 
verhältnismäßig rasch .ausgeheilt werden. Auch ist es· für .ihn 
da.nn nicht mehr.möglich, seine Umgebung anzustecken. Neben 
anderen Gründen dürfte sich ferner die Zahl der an Tuberku­
lose erkrankten. ausländischen Arbeitskräfte auswirken. Neue­
ren· Untersuchungen2 ·zufolge.sind die in der Bundes_republik 
lebenden Ausländer anfälliger· für ·Tuberkulose ak die ein: 
heimische Bevölkerung. 

Krankenbestand geht_ wieder zurtiek 

Nach den Meldungen der Gesundheitsämter waren am 31. 
Dezember 1965 insgesamt 31 695 Personen an einer aktiven 
Tuberkulose erkrankt, 2,70/o weniger als im Jahr zuvor. Dabei 
war der Rückgang ·bei den an offener Lungentuberkulose 
Erkrankten. um 6,8 0/o - bei den Frauen um 10,3 0/o und bei 
den Männern um 6,0 0/o·- bemerkenswert. 

Weitaus der größte Teil der Gemeldeten (85 0/o) litt an einer 
aktiven pulmonalen 'Tuberkulose, hei den meisten von ihnen 
handelte es sich indes um eine· riidi. t ansteckende Tuberkulose 
de~ Atmungsorgane; an einer aktiven· Tuberkulose anderer· 
Organe waren etwa 15 0/o der Erfaßten ·erkrankt. Wie schon 
hei den Neuzugängen beob?chtet, ist die Verteilung des Kran­
kenbestandes · auf die einzelnen Tuberkuloseformen in den· 
letzten Jahren im wesentlichen gleichgeblieben. 

Auf 10 000 Einwohner berechnet, ergab sich am Jahresende 
1965 eine Krankenbestand~zifjer.' von 37,6 gegenüber 39,4 
Ende 1964. Im Vergleich mit dem Stand vom 31. Dezember 
1961 (46,9 Erkrankte auf 10 000 Einwohner) hat sie sidi. 
beadi.tlid1 verringert. Hier läßt sich der Erfolg bei der Bekämp­
fung der Tuberkulose erkennen. 

Wird die Zahl der Erkrankten nach Alter und Geschlecht 
gegliedert, so zeigt sich - entsprechend den Neuzugängen -, 
daß Männer besonders hinsichtlich der Tuberkulose der 
Atmungsorgane mehr •gefährdet sind als Frauen und Kinder. 
Die Bestandsziffer der an ansteckender Tuberkulose der 
Atmungsorgane erkrankte.n Männer belief sidi. am Jahresende 
1965 auf 20,1, die der }:rauen auf 5,4: 

Nim't so kraß ist der Unterschied bei der nicht ansteckenden 
Tube~kulose der Atmungsorgane mit 32,3 erkrankten Männern 

' Vgl. -G. Neumann: Die Tuberkulose der Ausländer in der Bunde,republil< 
in Hippokr~tes, Heft 8/1966. 

und 17,6 erkrankten Frauen auf 10 000 der jeweiligen Alters­
und Gesd1lechtsgrnppe. Bei der extrapulmonalen Tuberkulose 
ergcoen sidi hingegen kaum Verschieücnheiten. 

Höhere Aufwendungen 

Im Rahmen der Sozialhilfe wurden in Baden-Württemberg 
im Jahr 1965 rund 14,7 Mill. DM· ausgegeben, davon allein 
5,8 Mill. DM für Hilfe in Anstalten (geschlossene Tuberkulose­
fürsorge). Gegenüber dem Vorjahr steigerten sich die Aus­
gabeO: um 0,4 Mill. DM(+ 2,80/o), was durch höhere Leistun­
gen 1der geschlossenen .Tuberkulosefürsorge verursacht wur<le 
(11,5 0/o); die Ausgaben, für die offene Ttibe!kulosefürsorge 
verminderten sich um 2,2 0/o. Für Tuberkulosekranke standen 
am Jahresende 1965-_ in Fadi.krankenhäusern, Universität8kli­
niken und sonstigen Krankenhäusern 10 419 Betten bereit. 

l\iedrige Sterbeziffer 

N acli der· Todesursachenstatistik starben im Jahr 1965 an 
Tuberkulose 723 Personen (Tabelle 3), das waren_8,l 0/o melir 
'als im Jahr zuvor. Die Sterbeziffer erhöhte sich zwar von 1,1 
im Jahr 1964 - dem seither niedrigsten Stand - auf 1,2, sie 
lag aber immer riod1 unter den Werten der Jahre vor 1964. 
Die Sterblid1keit war wie in den Vorjahren3 beim männlid1en 
Gesdi.lecht (1,8) viel größer als heim weiblid1en (0,6). Beson­
ders stark wurden die. älteren Menschen beiderlei Geschlechts 
betroffen. 

Rund 27'0000 Tuberkulosekranke im Bundesgebiet 

Im Bund·esgebiet wurd.en 1964 - ne.:ierc Zahlen liegen nodi. 
nicht vor - 55 204 Neuzugänge an aktiver Tuberkulose aller 
:Fornien gemeldet; Baden-Württemberg war daran zu 15,7 0/o 
beteiligt. Dieser Anteil ist etwas höher als der entsprechende 
Bevölkerungsanteil (14,1 0/o). Insgesamt waren am Jahresende 
1964 im Bundesgebiet, .einschließlid1 Berlin, 271568 Tuber­
kulosekranke registriert; . auf 10 000 Einwohner bezogen, 
waren dies 46,4 Erkrankte gegenüber 37,6 in Baden-Württem­
berg. Ari Tuberkulose starben im Bundesgebiet 7390 Men­
schen; die Sterbeziffer liegt im Bundesgebiet mit 1,3 auf 10 000 
Einwoh.ner etwas höher als in Baden-Württemberg. 

Dipl.-V olkswirt Ruth Paulus 

3 Vg1. hierzu Sd:iaubild Tuberhuloseaterblichkeit in dieser Zeitsd:1rift, 
Heft 12 des 12. Jahrgangs (1964). 

Die ko:n1munalen Finanzen im Jal1r 1964 

Stark erhUhtes Ausgabevolumen 

Die Gesamtausgaben1 der in Baden-Württemberg vorhan­
denen 3448 Gemeinden und Gemeindeverbände beliefen sich 
nad1 den Ergebnissen der Finanzstatistik im Jahr 1964 auf 
insgesamt 6361 Mill. DM;. sie haben sich demnadi. gegenüber 
dem Vorjahr um 864 Mill. DM oder 15,7 0/o erhöht. Im Jahr 
1963. b_etrug die Zun'ahme 596,5 Mill. DM oder 12,2 °/~. Inner­
halb der kommunalen Gruppen ist die Entwickhmg des Atis­
gabevolumens allerdings wiederum sehr unterschiedlich gewe-

Bereinigte Ausgaben: Bruttoausgaben obzüglich Erstattungen und Zuwei­
sungen .(Darlehen) von Gemeinden (Gv). 

. sen. Die neun Stadtkreise erhöhten ihre Ausgaben im Berichts­
jahr nur um 110,6 MilJ: DM ( + 6,9 0/o), während das Finanzvo­
lumen der kreisangehörigen Gemeinden insgesam't uU:. 562 
Mill. DM ( + 18,8 0/o) angestiegen ist. Entsprechend ~at sidi. der 
Anteil der Ausgaben der Stadtkreise am gesamten kommuna­
len Ausgabevolumen von 29,1 0/o im Jahr 1963 auf 26,9 0/o 
verringert: Die Landkreise weisen eine Zunahme von 11°1, Mill. 
DM ( + 14 0/o) auf. Bei den Bezirksverbäriden wurde erstmals 
der am 1. Januar 1964 neti gegründete nunmehr kommunale 
Landeswohlfahrtsverband ·Baden in'· die Gemeindefinanzsta­
tistik aufgenommen. Entsprechend hat sich deren Finanz­
volumen von 97,3 Mill. DM auf nahezu 174 Mill. DM erhöht. 
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Tabelle 1 

Bereinigte AU8gaben der Gemeinden und Gemeindeverbände 
in den Rechnungsjobren 1963 und 1964 nach Gebietskörperschaften 

und Gemeindegrößenklassen . 
- ordentliche und außerordentliche Rechnung -

1964 1963 Zu-(+) bzw. 
Gebietekörperschaft Abnahme(-) 

Gemeindegrößenklasse 
Mill.DM! 1 DM 

---
Mill.DM! % je Einw. Mill.DM % 

Stadtkreise zusammen 1 710,6 26,9 948 1 600,0 + 110,6 + 6,9 
Stuttgart1) ••••••• 528,4 8,4 832 512,8 + 15,6 + 3,0 
Mannheim ....... 348,1 5,5 1 075 351,7 - 3,6 - 1,0 
Karlsruhe ........ 294,2 4,6 1 165 260,1 + 34,1 + 13,1 
Freiburg i. Br. ... 127,4 2,0 836 102,7 + 24,7 + 24,0 
Pforzheim ........ 104,0 1,6 1 203 100,5 + 3,5 + 3,5 
Heidelberg ....... 96,2 1,5 762 93,1 .+ 3,1 + 3,3 
Ulm ............ 95,9 1,5 1 018 82,2 + 13,7 + 16,7 
Heilbronn ....... 78,3 1,2 834 68,4 + 9,9 + 14,5 
Baden-Baden .... 38,1 0,6 952 28,5 + 9,6 + 33,7 

Kreisangehörige Ge~ 
meinden zusammen 3 547,4 55,8 554 2 985,1 + 562,3 + 18,8 

davon 
10 000 und mehr Ein-

wohner .......... 1 300, 7 20,5 671 1 119,1 + 181,6 + 16,2 
5 000 bis unter 

l O 000 Einwohner 514,4 8,1 532 438,0 + 76,4 + 17,4 
3 000 bis unter 

5 000 Einwohner .. 436,4 6,9 509 356,5 + 79,9 + 22,4 
2 000 bis unter 

3 000 Einwohner .. 313,4 4,9 485 261,6 + 51,8 + 19,8 
l 000 bis unter 

2 000 Einwohner .. 496,6 7,8 486 401,1 + 95,5 + 23,8 
weniger als 1 000 Ein-

wohner .......... 485,9 7,6 502 408,8 + 77,1 + 18,9 

Landkreise ......... 929,2 14,6 145 815,0 + 114,2 + 14,0 
Bezirksverbände .... 173,8 2,7 21 97,3 + 76,5 + 78,6 

Gemeinden (Gv) 
insgesamt ........ 6 361,0 100 775 5 497,4 + 863,6 + 15,7 

1) Infolge der Neuordnung der Versorgungs- und Verkehrsunternehmen 
der Stadt Stuttgart mußten, um mit dem Vorjahr vergleidien zu können, 
77 Mill. DM Stammkapitalerhöhung der Eigengesellsdrnlt „Tcdmisd1e 
Werke der Stadt Stuttgart AG (TWS-AG) abgesetzt werden .. 

Die relati~ niedrige Zuwachsrate der Stadtkreise insgesamt 
ergibt sich durch einen Riickgang des Ausgabevolumens bei 
Mannheim (-3,6 Mill. DM) und durch verhältnismäßig gering­
fügige Zunahmen bei Heidelberg (+ 3,1 Mill. DM), Pforz­
heim (+ 3,5 Mill. DM) und Stuttgart (+ 15,6 Mill. DM); 
stärkere Zunahmen verzeichneten die Stadtkreise Karlsruhe 
(+ 34,1 Mill. DM), Freiburg im Breisgau (+ 24,7 Mill. DM), 
Ulm ( + 13,7 Mill. DM) sowie Heilbronn und Baden-Baden mit 
je rund 10 Mill. DM. D·ie auf den Einwohner berechneten Aus­
gaben des Jahres 1964 hetragen bei den kleinen Gemeinden 
unter 1000 Einwohnern 502 DM und nehmen in den beiden 
folgenden Größenklassen zunächst ab. Erst von cler Größen­
klasse 3000 bis ·unter 5000 Einwohner an macht sich -der 
schon in friiheren Jahren beobachtete Trend bemerkbar, daß 
mit zunehmeuder Größenklass·e cler Kopfbetrag der Ausgaben 
immer stärker ansteigt. Bei den Stadtkreisen insgesamt sind 
die Ausgaben je Einwohner mit 948 DM nicht ganz doppelt so 
hoch wie Lei den kreisangehörigen Gemeinden insgesamt 
(554 DM). Innerhalb der Stadtkreise steht Pforzheim mit 
1203 DM wiederum an der Spitze; did1t darauf folgen Karls­
ruhe (1165 DM), Mannheim (1075 DM) und Ulm (1018 DM). 
Stuttgart liegt mit 832 DM beträchtlich unter dem Stadtkreis­
durchschnitt (9,18). Die niedrigste Quote weist Heidelberg mit 
762 DM auf. 

Von den gesamten Ausgaben der kommunalen Gebietskör­
perschaften im Rechnungsjahr 1964 in Höhe von 6,4 Mrd. DM 
entfielen mit 3431 Mill. DM wiederum mehr als die Hälfte 
(53,90/o) auf 1,ermögenswirlcsame Ausgaben (im Jahr 1963 = 
52,10/o) und 2930 Mill. DM oder 46,1 0/o auf Verwaltungs- und 

· Zweclwusgab,m. Die Ausgaben der Vermögensbewegung sind 
seit 1963 mit einer Zunahme von 569,5 Mill. DM = 19,9 0/o 
absolut und relativ nahezu doppelt so stark gestiegen wie die 
vermöge11su11wirlcsamen Ausgaben (um 294 Mill. DM 
11,2 0/o). 

. 2,3 lUrd. Dlll Baninvestitionen 

Auch im Jahr 1964.waren für die starke Zunahme der Aus­
gaben der Vermögensbewegung um 569,5 Mill. DM in erster 
Linie die Aufwendungen für Bauinvestitionen ausschlaggebend. 
Sie erhöhten sich um 480 Mill. DM auf 2268 Mill. DM und 
erreichten da~it die stärkst~ jährliche Zuwachsrate sowie mit 
35,6 0/o aud1 den höchsten Anteil an den Gesamtausgahen seil 
der Währungsreform. Dieser Anteil war bei den kreisangehö­
rigen Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern mit 
54,6 0/o mehr als doppelt so hoch wie bei den Stadtkreisen 
(20,9 0/o). Es folgen die Gemeinden mit m"ehr als 10 000 Ein­
wohnern und die Landkreise mit Anteilen von 36,90/o bzw. 
20,9 0/o. Bemerkenswert is,t, daß an der Zunahme der Investi­
tionsausgaben in Höhe von 480 Mill. DM ( + 26,8 0/o) vor 
allem die Gemeinden bis unter 10 000 Einwohner in sehr 
starkem Maße beteiligt waren, und zwar mit 294 Mill. DM 
( + 31,5 0/o); auf die Gemeinden mit 10 000 und mehr Ein­
wohnern entfielen 98,J° Mill. DM ( + 25,7 0/o) und auf die 
Landkreise 55,1 Mill. DM oder 39,60/o; während die Stadt­
kreise nur 37,6 Mill. DM ( + 11,7 0/o) mehr aufgewendet haben. 

Von den Ausgaben fiir Bauinvestitionen in Höhe von 2268 
Mill. DM fanden 574 Mill. DM für die öffentlichen Einrich­
tungen, 553 Mill. DM für den Schulbau und 514 Mill. DM fiir 
den Straßenbau Verwendung. Für das Gesundheitswesen, ins­
besondere fiir den Krankenhausbau, wurden 187 Mill. DM 
ausgegeben. Eine gegeniiber dem Jahr 1963 stärkere Investi­
tionstätigkeit ist vor allem beim Schulbau (+ 152 Mill. DM), 
bei den öffentlichen Einrichtungen ( + 115 Mill. DM) und 
heim Straßenbau ( + 99 Mill. DM) aufgetreten. 

Tabelle 2 Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände 
in den Rechnungsjahren 1963 und 1964 nach AU8gabeorten 

- ordentliche und außerordentliche Rechnung -

1964 1963 Zu-(+) bzw. 
Ausgabeart Abnahme(-) 

Mill.DIii! % Mill.DM! % Mill.DM! % 

Verwaltungs- u. Zweck-
ausgaben .......... 2 930,3 46,1 2 636,2 47,9 + 294,l + 11,2 

davon 
Persönliche Ausgaben . 1 213,6 19,1 1 102,2 20,0 + 111,4 + 10,1 
Unterhaltung von unbe-

weglichem Vermögen 189,5 3,0 176,7 3,2 + 12,8 + 7,2 
Zinsen ............... -103,9 1,6 87,1 1,6 + 16,8 + 19,3 
Zuweisungen an Land 
.. (Bund) ............ 217,2 3,4 206,7 3,8 + 10,5 + 5,1 
Ubrige Verwaltungs- u. 

Zweckausgaben .... 1 206,1 19,0 1 063,5 19,3 + 142,6 + 13,4 

AU8gaben der Vermö-
gensbewegung ...... 3 430,7 53,9 2 861,2 52,1 + 569,5 + 19,9 

davon 
Bauinvestitionen ..... 2 268,3 35,6 1 788,2 32,5 + 480,1 +-26,8 
Neuanschaffung von be-

wcglichem Vermögen 121,1 1,9 112,8 2,1 + 8,3 + 7,4 
Tilgung . · ........ · ..... 207,0 3,3 197,4 3,6 + 9,6 + 4,9 
Gewährung von Dar-

leben ............. 228,0 3,6 208,4 3,8 + 19,6 + 9,4 
Zuführung an Rückla-

gen und on Kapital-
vermögen .......... 32-1,7 5,1 303,3 5,5 + 21,4 + 7,1 

Erwerb von Grnndver-
mögen ............. 281,6 4,4 251,1 4,6 + 30,5 + 12,1 

Ausgaben iosgesnmt1) 6 361,0 100 5 497,4 100 + 863,6 + 15,7 

1) Bereinigte AusgobeD.. 

In engem Zusammenhang mit den Bauausgaben stehen die 
sonstigen gemeindlichen Sachinvestitionen. Die nad1gcwiese­
nen Grundstücksausgaben sind um 30,5 Mill. DM auf 282 
Mill. DM und die Neuansdrnffung v·on beweglid1em Vermögen 
um 8,3 Mill. DM auf 121 Mill. DM angestiegen. 

Gewährung ,·on Darlehen 

Als sogenannte mittelbare Investitionen kann man die 
Beträge a~sehen, die die Gemeinden (Gv) iu Form von 
Darlehen ausgegeben haben. Es handelt sich hier meist um 
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weitergegebene Darlehen, die zur Finanzierung von -Bauinve­
stitionen bestimmt sind. Die Darlehensgewährung bat sich im 
Jahr 1964 um 19,6 Mill. DM auf 228 Mill. DM erhöht; davon 
entfielen mit .149 Mill. DM knapp zwei Drittel auf die Stadt­
kreise. Von den 228 Mill. DM flossen 175 Mill. DM den wirt­

'schaftlichen Unternehmen zu; sie dienten vor allem dem 
weiteren Ausbau der Versorgungs- und Verkehrsbetriebe. 
Dem privaten Wohnungsbau wurden 42 Mill. DM zur Yer­
fü'gimg gestellt. 

Schuldentilgung 

Di~ seit Jahren b~trächtlich zunehmende Verschuldung der 
Gemeinden (Gv) hat auch die Aufwendungen für den Schul­
dendienst ständig wachien lassen. Mit 207 Mill. DM waren die 
Tilgungsleistungen im Jahr 1964 um 10 Mill. DM höher als 
im.Jahr zuvor. Rechnet man noch 104 Mill. DM für die Ver-. 
zins;ng dazu, so mußten die Gemeinden (Gv) im Jahr 1964 
~und 311 Mill. DM - das sind 4,90/o der Gesamtausgaben - fiir 
den laufenden Schuldendienst aufbringen. Hieran waren die 
Aufgabenbereid1e Schulen, ·Straßen und öffentliche Einrich­
tuU:gen mit knapp zwei Dritteln beteiligt. 

Bei .der Finanzierung der kommunalen Investitionen kommt 
der Rücklagebild1mg eine immer größere Bedeutung zu; sie 
ist gegenüber dem Jahr 1963 um 21,4 Mill. DM auf rund 
325-Mill. DM angewachsen. Verhältnismäßig hohe Riicklagen 
wurden für die wirtschaftlichen Unternehmen (63 Mill. DM) 
gebildet. Aber auch für Investitionsvorhaben der Aufgaben­
bereiche Schulen, Straßen, Wohnungsbauten, Krankenhäuser 
und öffentliche Einrichtungen· wurden Rücklagen in Höheeon 
je 40 bis 50 Mill. DM angesammelt. - Außer diesen speziellen 
Rücklagen in Höhe von 325 Mill. DM sind noch 41 Mill. DM 
den Riicklage,,; für den Gesamthaushalt zugeführt worden, 
s~ z. B. der allgemeinen Ausgleichsrücklage _und der Betriebs­
mittelrücklage. 

Verwaltungs- und Zweckausgaben 

Die Verwaltungs- und Z~eckausgaben;die sich im Jahr 1964 
um 294 Mill. DM ( + 11,2 0/o) auf 2930 Mill. DM erhöht haben, 
beansprud.1ten im Durchsdrnitt knapp die Hälfte (46,10/o) der 
komm~malen Gesamtausgaben. Mit Anteilen von 69,5 0/o bzw. 
53,90/o an den Gesamtausgaben besitzen die Verwaltungs- und 
Z~eckausgahen bei den Landkreisen und den Stadtkreisen ein 
überdurchsdmittliches Gewicht. Bei den kreisangehörigen Ge­
meinden insgesamt machen sie stark ein Drittel der Gesamt­
ausgalien aus. Etwa zwei Fünftel der Verwaltungs' und 
Zweckausgaben entfielen wie bisher auf die pers/jnlichen Aus­
gaben . . In erster Linie unter eiern Einfluß tariflicher und 
besoldungsmäßiger Verbesserungen haben. sich die gemeind­
lichen Ausgaben fiir das Personal der verschiedenen Auf­
gabenbereidte um 111 MiH. DM ( + 10,1 0/o) auf 1214 Mill. DM 

erhöht. Trotz ·dieser beträchtlichen Zunahme sind sie aber 
relativ lai1gsamer gewachsen als die Ausgaben insgesamt 
( + 15,7 0/o), so daß der Anteil an den Gesamtausgaben von 
20,0 0/o im 'Jahr :1963 auf 19,1 °/o zurückgegangen ist. 

Von den unter _eiern Sammelbegriff Übrige Verwaltungs­
und Zwechausgab~n z1isammengefaßten verschiedenen vermö­
gensunwirksamen Ausgahepositionen .stehen die Leistungen 
im Rahmen des Verwaltungszweiges Soziale Angelegenheiten 
(ohne die Lastenausgleichsleistungen) in Höhe von 455 Mill. 
DM (im Jahr 1963 = 424 Mill. DM) ·an erster Stelle. Da die 
Ausgaben hierfür jedoch nach den gesetzlichen Bestimmungen 
iiberwiegend vom· Bund und Land ersetzt werden, sind .die 
kommunalen Haush_alte nur zu einem Teil damit belastet. Von 
erhehlid1er Bedeutung sind auch. die sogenannten Bewirt­
schaftungskosten, die sich seit -1963 insbesondere bei den 
Krankenhäuser1i von 133 auf 148 Mill. DM, bei den gemeind­
lichen Einri.chtungen des Einzelplans 7 (Straßenbeleuchtung, 
Straßenreinigung, Müllabfuhr, Fuhrpark, Friedhöfe usw.) von 
128 auf 142 · Mill. DM und bei cl~n Schulen von 90 auf 97 
Mill. DM erhöht haben. Der sächliche Verwaltungsaufwand 

_ des Einzelplanes 0 (Allgemeine Verwaltung) betrug 83.Mill. 
DM gegeniiber 74 Mill. DM im Jahr 1963. 

Die Ausgaben für den Zinsenclienst haben sich infolge der 
ztinehmenclen Ausweitung der Schuldaufnahmen weiter er­
höht üncl beliefen sich im Redrnungsjahr 1964 auf 104 Mill. 
DM, das sind 16,8 Mill. DM mehr als im Jahr 1963. 

Für die Unterhalt.1111g uncl lnstanclsetzurig des unbeweg­
lichen Ver,n;;gen_s haben die G~meindcn (Gv) mit 189,5 Mill. 
DM rund 13 Mill. DM mehr ausgegeben als 1963. Fast die 
Hälfte des· Gesamtbetrages (92 Mill. DM) entfiel auf die 
Unterhaltung von Straßen, Wegen und Brücken. An zweiter 
Stelle folgen die öffentlid1en Einriditungen mit 27 Mill. DM._ 
Fiir die Schulen· wurden· 24 Mill. DM und fiir di~ Kranken­
häuser 8,3 Mill. DM aufgewendet. 

Bei den Zuweisungen ~an das Lancl in Höhe von 217 Mill. 
DM handelt es sich in der Hauptsache um die Schulumlage 
(194 Mill. DM), ·die von den Stadt- und Landkreisen an das 
Land für die Besoldung der Lehrer an Volks-, Mittel-, Höheren 
und Berufsbildenden Schulen abzuführen ist. Ferner sind i;, 
dem Betrag v01,· 217 Mill. DM noch 6,7 Mill. DM Polizei­
kostenbeiträge e;,thalten, die die Gemeinden mit 5000 nnd 
mehr Einwohnern fiir die staatlid1e Polizei an das Land zu 
entrichten haben, sowie 8;7 Mill. DM Zuschüsse der Städte 
Stuttgart und Karlsruhe fiir die Staatstheater. 

Zunehmende Bedeutung der speziellen Deckungsmittel 

Die speziellen Deckungsmittel, also die zwed,gebundenen 
Einnahmen, die unmittelbar bei den einzelnen Verwaltungs­
zweigen anfalle;,, beÜefen sich im Jahr 1964 auf_ insgesamt 
2524 Mill. DM. Ihre · zunehmende Bedeutung ·geht daraus 

Tabelle3 Bereinigte Ausgaben nach Aufgabenbereichen in den Rechnungsjahren 1963 und 1964 
- ordentliche und außerordentliche Rechnung -

Zuschußbedarf 
1964 1963 Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der ordentlichen 

Aufgabenbereiche Rechnung 1964 

Mill.DM 1 % Mill.DM. 1 % Mill.DM 1 % Mill.DM 

0 Allgemeine Verwaltung .................... .408,6 6,3 358,3 6,4 + 50,3 + 14,0 350,1 
1 Öffentliche Sicherheit und Ordnung ......... 119,5 1,9 111,9 2,0 + 7,6 + 6,8 72,3 
2 Schulen ................................... 1 216„1 18,9 1 011,1 18,2 + 205,3 + 20,3 723,5 
3· Kultur ·································· 106,2 1,7 97,4 ü + 8,8 + 9,0 79,1 
4 Soziale Angelegenheiten ................... 653,5 10,2 545,3 9,8 + 108,2 + 19,8 387,1 
5 ·Gesundheitspflege ......................... 725,2 11,3 619,5 '11,2 + 105,7 -1- 17,0 227,2 
6 Bau- und Wohnungswesen ................. 1 187,9 18,5 1 024;1 18,,1 + 163,8 + 16,0 584,8 

damiiter 
Wohnungsbau und Wohnsiedlung .......... 162,8 2,5 126,0 2,3 + 36,8 + · 2,9 51,6 
Straßen, Wege, Brücken ................... 826,0 13,0 721,4 13,0 + 104,6 + 14,4 415,7 

7 Öffentl. Einrichtungen, Wirtschaftsförderung . 1 260,7 19,6 1 103,8 · 19,9 + 156,9 + 14,2 459,8 
davon 
Öffentliche Einrichtungen ................. 1 059,6 16,5 915,9 16,5 + 143,7 + 15,7 374,9 
Wirtschaftsförderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201,1 3,1 187,9 .3,4 + 13,2 + 7,0 84,9 

8 Erwerbseinkünfte ......................... 639,9 10,0 586,3 10,6 + 53,6 -1- 9,1 180,1 
9 Finanz- und Steuervern·altung ............. 100,2 . 1,6 92,2 1,7 + 8,0 + 8,7 73,7 

abzüglich 
Erstattungen ···························· 57,1 - 52,5 - 4,6 - -

Ausgaben insgesamt ..................... 6 361,0 100 5 497,4 100 + 863,6 + 15,7 3137,7 
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Tabelle4 Einnahmen der Gemeinden nnd Gemeindeverbände -noch Einnahmearten in den Rechnungsjahren 1963 nnd 1964 
- ordentliche und außerordentliche Rechnung -

Einnahmeart 

Spezielle Deckungsmittel 

Verwaltungs- un~ Bctricbscinri.ahmen .... , ....... · ... . 
· davon . · 

~eb~h~c:, En~g1:lte, Strn(en ..... : ... : ....... : .... . 
Ubrige ) ) ......................... , ............ . 

Eirinahmen der V ermögensbewcgung ................ . 
davon 

Rückflüsse von Darlehen- ......... ,,, ........ · ...... . 
Schuldenoufnahme;,_3) •••••••••• , ••••••••• : , •••• : • 

Entnahmen aus Rücklagen ...................... · .. 
Y crrnög:cnsveräußerungen .... 

1 

•••••• , •••••••• ·, •••• 

'. ·zweckgebundene .Zuweisungen und Darlehen vom Land 
(Bund) .................... : . : ................. : . · 

Allge,neine Deckungsmittel ............... _ .. : .. · ...... . 

Steuern .................. : ........................ . 
darunter 

Grundsteuer A ......................... : ....... . 
Grundsteuer B ................................. . 
Ge'Y.rerbcsteuer ................ , .................. . 

Allgemeine Zuweisungen .. , ................... : ... ; .. , 
davon · · · 

Schlüsscl~uweisunger;i ........................ : . · .. . 
Sonstige Zuweisungen ............ : ............ _ · .. . 

Allg~meine Umlagen (Saldo) ................... _ .. ·.· .. '; 
Emnahmcu-Umlageµ .......... · ......... : ... · ..... : 

abzüglich 
Ausgabeu-lJmlagcn .......... . _ ............ : ..... . 

Erträge· des-·Erwerbsvermügcns ........ - .. ...... ; ·. ; . 
davon 

Wirtschaftliche Unternehmen ......... : .......... . 
Allgcm. Kapital- und Grundvermögen ....... · ...... . . . 

Einnahmen insgesamt ........ _. ..... .' ......... • ...... . 

Mill.DM 

2 524,3 

1 232,6 

824,6 
408,0 

1 291,7 

58,0 
844,9 
280,1 
10_8,7 

809,3 

3 078,5 

' 1 955,4 

78,6 
202,5 

i 579,2 
830,9 

730,4 
100,5 
134,4 
482,4 

348,0 
157;8 

140,4 
17,4 

6 412,1 

1964 

% 

39,4 

19,2 

12,8 
6;4 

20,2 

0,9 
13,2 
,1,1 
1,7 

·12,6 

48,0 

30,5 

12,9-

2,1 

2,5 

100 

1963 

Mill.DM 

2 039,0 

999,3 

686,1 
313,2 · 

1 039,7 · 

. 46,5 
664,8 
240,1 
88,3 

673,0 

2 884;4 

1826;4 

76,2 
182,9 

1 465,2 
799,2_ 

686,0 
113,2 
91,9 

371,8 

279,9 
166,9 

150,7 
16,2 

5 596,4 

% 

36,3 

17,8 

12,2 
5,6 

18,5 

0,8 
11,9 

4,2 
1,6 

12,0 

51,7 

32,6 

14,2 

1,6 

3,3 

100 

z;.. (+)bzw.Abnahme(-) 

Mill.DM 1 % 

+ 485,3 +23,8 

+ 233,3 + 23,3 

+ 138,5 + 20,2 
+ 94,8 + 30,3 
+ 252,0 + 24,2 

+ 11,5 + 24,7 
+ 180,1 + 27,0 
+ 40,0 + 16,7 
+ 20,4 + 23,1 

+ 136,3 +20,2_ 

+ 194,1 + 6,7 

+ 129,0 + 7,1. 

+ 2,4 + 3,2 
+ 19,6 - -t 10,7 
+ 114,0 + 7,8 

+ 31,7 + 4,0 . 

+ 44,4 + 6,5 
- 12,7 - 11,2 

+ 42,5 + 46,2 
+ 110,6 +:29,7 

-+' 68,1 ri.. +:24,3 
9,1 ;& ,5,5 

- 10,3 - 6,8 

+ 1,2 '-1- .7,4 

' + 815,7 +14;6 
. . 

1) Ahzüglid, Erstattungen 196<1 
3) Ei11sd1I. Innere Darlehen. 

57,1 Mill. DM und 1963 = 52,5 Mm. DM. - ~) Einsd1l. Mieten, P~diten, Zinsen, Zuweieu
0

11gcn Oll zwedncrbö;1de: -

hervor, daß ihre Zuwad1srate i~1 Höhe :von· 4?5 llfill. DM. oder 
23,8 °io absolut mehr als doppelt so noch und relativ sogar 
~ehr als dreimal-so hoch war· wie -die der allgemeinen Dek­
kungsn:iittel (+ 194 Mill. DM·= + 6,70/o)": Entsprechend. hat 
sid1 der Anteil d.er speziellen Deckungsmittel' an d.en Gesamt­
einnahmen von 36,3 0/o ·;,~ Jahr 1963. auf 39,4 °/~ erhöht. 

Von d.en speziellen Deckungsmitteln in Höhe von 2,5 Mrd. 
DM entfielen mit 1233 Mill. DM wiederum knapp die Hälfte 
auf Verwaltungs- und Betriebseinnalunen·und. 1292 Mill. DM 
auf die Einnahmen der Verm;jgensbewegimg. Der wichtigste 
Posten bei den spezieHen Deckungsmitteln im ordentlid1en · 
Haushalt sind die Gebü./,reneinnahmen. Sie belie'fen sich im 
Jahr 1964 auf 825 Mill. DM und. waren damit ~m 138,5 Mill. 
DM oder 20,2 0/o höher als im Jahr 1963. Die Gebiihren fallen 
in erster Linie beim Ver.;..altungszweig Gesundheitswesen, 
besonders bei den Krankenhäusern an sowie heim Einzel~ 
plan 7, dem sogenannten Gehiihrenhaushalt. Die größten 
Einnahmeposten sind. hier die Erst~ttung der Verpflegungs­
kosten an die Krankenhäuser (312 Mill. DM) sowie die Ein­
nah;nen aus der Benutzung der öffentlichen Anstalten und 
Einrichtungen (282 Mill. DM). · 

In den ii.brigen Verwalt.ungs- und Befriebsein11ahmen in. 
Höhe von ,108 Mill.. DM sin,I neben Zinsen- (37 Mill. DM), 
Mieten und P·achten (31 Mill. DM), Zuweisungen. von Zwe~k­
verhäudeu (27 :Mill. _DM) vor allem der große Sammelposten 
der sonstigen Einnahmen enthalten; bei denen hauptsächlid1 
die Riickerstattungen von gelcistclen Wohlfahrtsn·nterstiitznu­
gen scit;:ns der Unterhultspflid,tigen und der sozialen Ver-
sid1eru11gsträger von Bedeu tnng· sind. · 

Die rege kommunale Investitionstätigkeit im Jahr i964 
hrachte auch eine starke Aus,vcitung der Schuldau/11ahme1i 
mit sich. Die auf dem Krc,litmarkt aufgen_ommenen Dar!e­
hen beliefen sich im .1 ahr ] 96,t auf 8,J.5 Mill. DM und sind 11111 

180J\1ill. Dllf oder 27°/o höher gewesen als im Jahr 1963. An 
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der Zunahme waren die kreisangehörigen Gemeinden insge­
samt mit fast zwei Dritteln beteiligt; sie erhöhten ihre Schuld­
imfnahm·en tim 117 Mill. DM auf 472-Mill. DM, die neun Stadt­
kreise u~ 52 Mill. DM auf 351 Mill. DM. Bei den Landkreisen 
hat sicl1 die Neuversdmldung vo~ 10,5 auf·.22 MiH. DM mehr 
als verdoppelt. In erster Linie wurden die Darlehen für die 
Aufgabenbereiche wirtsd1aftlid1e Unternehmen (235 Mill.D~)., · 
öffentlidie Einrichtungen und Wirtschaftsförderung (165 Mill. 
DM), ·Sdrnlen (162. Mill. DM) und Bau-_ und Wohrin.ngswesen 
(157 Mill. DM) aufgenommen. 

Von den übrige!', Einnahmen der Vermögensbewegung sind 
vor -~ll_e~ die Entnahmen aus Riicklagen von Bedeut_ung. Sie 
sind. im Jahr 1964 um 40 Mill. DM auf 280 Mill. DM ange­
stiegen .. Die. Riickfliisse von Darlehen erhöhten sich um 11,5 
Mill. DM auf 58 Mill. DM· und die Vermögensveräußerungen 
um 20,4 Mill. DM auf 109 Mill. DM. 

Allgemeine Deekungsmittel 

· Die Einnahmen aus ,lcn allgemeinen Deckungsmitteln, zu 
denen die Steuern, die allgemeinen Finanzzuweisungen, die 
Umlageeinnahrnen und. die Erträge des Erwerbsvermögens 
gehören, helaufcn sich .unter Beriicksichtigung der Umlage­
ausg.aben in Höhe von 348 Mill. DM auf insgesal)lt 3079 Mill. 
DM; sie sind gegeniiber dem Jahr 1963 um 194. Mill. ·DM 
(6,7 0/o) _gestiegen. Ihr Anteil a11 den Gesamteinnahmen ist 
von 51,7 0/o im Jahr 1963 auf 48 0/o zuriickgegangen. Die 
Steuern und steueräh11lid1en Einnahmen, auf die wiederum· 
nahezu zwei Driltel der nllgem.einen Deckungsmittel entfiele_n, 
betrugen im Jahr. 196'1- rund 1955 Mill. DM; sie sind gegei1-
iibcr dem Vorjahr um 129 Mill. DM oder 7,10/o gestiegen. Die 
höchste Zuwachsrate weisen die kreisangehörigen Gemeinden 
mit weniger als 10 000 Einwohnern (9,0 0/o) auf, während 
,lie kreisangehörigen Gemeind.en mit 10 000 und. mehr Ein­
wohnern (5,8 0/o) und die Stadtkreise (5,9 0/o) unter -dem 
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Durchschnitt liegen. Den Schwerpunkt der Steuereinnahmen 
bildet wiederum die Gewerbesteuer mit 1579 Mill. DM, die 
llt Mill. DM (+ 7,80/o) mehr erbraclite als im Jahr 1963. 

Das Aufkommen an Grundsteuer A hat sich bei einer Zu­
nahme von 2,4 Mill. DM auf 78;6 Mill. DM nur wenig erhöht. 
An Grundsteuer B kamen mit 202,5 Mill. DM rund 20 Mill. 
DM mehr auf als .im Jahr 1963. Von den 'übrigen Gemeinde­
steuern brachte die Kinosteuer niit 4,6 Mill. DM nur noch 
stark-die Hälfte des Vorjahres (8,7 Mill. DM). Das.Aufkom­
men an Hundesteuer mit 6,8 Mill. DM und an Get~änkesteuer 
mit 6,5 Mill. DM hat sich gegenüber dem Vorjahr nur gering-

. fügig erhöht. 

Finanzzuweisungen 

. Im Rahmen des· z.wischengenieindlichen Finanzausgleichs 
--;urden im Jahr 1964 rund 831 Mill. DM an allgemeinen 
Finanzzuweisungen ausgeschüttet; das sind 32 Mill. DM oder 
4,0 0/o meh~ als im Jahr 1963. Von dem Gesamtbetrag entfielen 
730 Mill. DM (1963 = 686 Mill. DM) auf die Schliisselzuwei­
sungen u~d 36,3 Mill. DM (40,7 Mill. DM) auf Zusdiüsse aus 
dem Ausgleichsstock. Die im Ra.hmen des Finanzausgleichs 
vom Staat den Landkreisen voll überlassenen Gebühren ~ach 
§ 63 der Landkreis.ordnung haben sich von 24,6 auf 28,1 
Mill. DM erhöht. 

Rechnet man. zu den allgi;meinen Finanzzuweisungen noch 
die zweckgebundenen Finanzzuwe,sungen, so betragen die 
gesamten Zuwendungen äes Landes im Jahr 1964 rund 1640 
Mill. DM, davon entfallen 831 ,MiJI. DM (50,70/o) auf die 
allgemeinen und 809 JV[ill. DM auf die zweckgebundenen Zu­
weisungen. Der Anteil der zweckgebundenen Zuweisungen' 
ist gegenüber dem Vorjahr von 45,70/o auf 49,30/o gestiegen. 

Von diesen Zuweisungen und Darlehen vom Land (Bund) 
in Höhe' von 809 Mill. DM - das sind 136 Mill. DM oder 
20,2 0/o mehr als im Jahr 1963 - waren 188 Mill. DM für den 
Schulhausbau, 181 J\1ill. DM für die sozialen Angelegenheiten, 
164 Mill. DM für die öffentlid1en Einrichtungen und die 
Wirtschaftsförderung und weitere 137 Mill. DM für das Stra­
ßenwesen bestimmt. Bei der Wirtschaftsförderung ·handelt es 
sich vor allem um Mittel des Grünen Planes für die Abwässer­
beseitigung und den Feldwegbau, die hauptsäd1lid1 den länd­
lichen Gemeinden und Landkreisen· zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Die gesamten vom Land (Bund) zur Verfügung gestellten 
Mittel in Höhe von 1,6 Mrd. DM tragen im Durchsdmitt mit 
25,8 0/o zur Ausgabenfinanzierung bei. Da bei den Stadtkrei­
sen und den kreisangehörigen Gemeinden mit 10 000 und 

··mehr Einwohnern die speziellen Deckungsmittel ein viel stär­
keres Gewicht haben, ist der Anteil bei diesen Gebietskörper­
schaften mit 14,4 0/o bzw. 15,7 0/o wesentlich niedriger. Die 
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern insgesamt 
konnten dagegen ihre Ausgaben zu 36,8 0/o und die kleinen 
Ge°ineinden mit unter 1000 Einwohnern sogar zu 48 0/o durdi 
Finanzzuweisungen bestreiten. Bei den Landkreisen deckten 
die .Finanzzuweisungen stark ein Drittel (35,4 0/o) der Aus­
gaben. 

Umlagen 

Die Landkreise erheben zur Finanzierung ihres nid1t ge­
deckten Finanzbedärfs von den kreisangehörigen Gemeinden 
eine Kreisumlage. Grundlage der Berechnung dieser Umlage 
sind die Steuerkraftsummen der einzelnen Gemeinden. Red1-
net man von der Kreisumlage in Höhe von 381 Mill. DM die 
Sdmlumlage der kreisangehörigen Gemeinden mit 135 Mill. 
DM ab, die von den Landkreisen an das Land zu zahlen sind, 
so ergibt sidi gegeniiher dem Jahr 1963 für die eigentlidie 
Kreisumlage eine Zunahme von 35 Mill. DM. Die Umlage des 
Landeswohlfahrtsverbandes Württemberg-Hohenzollern, die 
von den nord- und südwürttemhergisd1en· Stadt.- und Land­
kreisen erhoben wird, sowie die Umlage des Landeskommunal­
verbandes der Hohenzollerisdien Lande, die von den Kreisen 
Hecliingen und Sigmaringen bestritten wird, hat sid1 von 
38;3 Mill. DM auf 51,4 Mill. DM erhöht. Die .Umlage des am 
1. Januar 1964 neu gegründeten Landeswohlfahrtsverbandes 
Baden betrug im Berichtsjahr 50,5 Mill. DM. 

Erwerbseinkünfte 

Schließlidi gehören zu den allgemeinen Deckungsmitteln 
nod1 die Einl.ünfte aus dem Erwerbsvermögen; es hantle! t 
sidi hierbei um die Überschüsse der wirtschaftlidien Unter.­
nehmen, die sid1 auf rund 140 Mill. DM belaufen, und um 
die Erträge aus ,dem allgemeinen Kapital- und Grundver­
mögen in Hiihe von 17 Mill. DM. Mit insgesamt 157 Mill. DM 
sind die Erwerbseink_ünfte gegenüber dem Jahr 1963 um 
9,1 Mill. DM zurückgegangen, und zwar weisen die Über­
sd1üsse aus de11 wirtsdrnftlichen Unternehmen eine Abnahme 
um 10,3 Mill. DM auf, während die Erträge aus dem Kapital­
und Grundvermögen sid, um 1,2 Mill. DM erhöht haben. 

Tabelle5 

Finanzstatistischer Abschluß in den Rechnungsjahren 1964 und 1963 

Ausgaben/ Einnahmen 

Bereinigte Ausgaben ............................ . 
Gesamteinnahmen .............................. . 
Mehreinnahmen ...... · ........................... . 
Rücklagen für den Gesamthaushalt (Zuführung) .... ; 
Abschluß der ordentlichen und außerordentlichen Rech-

nung (Mehreinnahmen) ........................ . 
Abschluß der außerordcntlichen•Rechnung 

(Mehreinnahmen) .............................. . 

Gesamtabschlufi 

1964 1 1963 

.Mill.DM 

6 361,0 
6 412,1 

51,1 
27,6 

23,5 

a;5 

5 497,4 
5 596,4 

99,0 
20,6 

78,4 

19,7 

Stellt mau den bereinigten Ausgaben die Gesamteinnahmen 
gegenüber, so ergeben sich für das Jahr 1964 - ohne Abwick­
lung der Vorjahre - einsd1ließlich des Saldos il~r Rücklagen 
für den Gesamthaushalt (Zuführungen abzüglich Entnahmen) 
Mehre_innalunen in Höhe von 23,5 Mill. DM; davon entfallen 
15 Mill. DM auf Ühersd1üsse der ordentlichen Redmung und 
8,5 Mill.· DM auf ;M:ehreinnahmen der außerordentlichen 
Redinung. Dipl.-Volksw. Weber/Dipl.-Volksw. Kaiser 

. 1n\A~ ~b - .· . Bueh~el!lpreehungen 

,J(\X~ Miller,Andreas: Kultur nnd menschliche Fruchtharkeit. Versuch einer die Aufgabe stellt, einen allgemeinen Rahmen für eine soziologische 
\jW ' soziologischen Theorie der Bevölkerung. Ferdinand Enke Verlag, Theorie der Bevölkerung zu entwerfen. 

Stuttgart 1962. Mit 7 Abb. und 16 Tabellen, VII, 152 Seiten. Ausgebend von der Malthussdien Bevölkerungsle_hre, der bisher 
Karl. 18,80 DM._. keine „heuristisdi ebenbürtige Theorie" entgegengestellt werden 

Im Vorwort führt der Verfasser ans, daß die Bevölkerungslehre 
in den letzten Jahren insofern eine bedeutende Wandlu.ng erfahren 
hat, als sie zur Erklärung der Bevölkernngsphänomene in zunehmen­
dem Maße audi die sozialen und wirtsdiaftlidien Vorgänge heran­
zieht. Andererseits seien die Bemühungen 1um die theoretisdie Er­
kenntnis der- Ursachen und Wirkungen der ·Bevölkerungsveränderun­
gen und vor allem die Erforschung ihrer Zusammenhäng·e mit anderen 
sozialen Prozessen ·und Wandlungen, die als Grundlage für eine so­
ziologische Bevölkerungstheorie dienen könnte, vernamlässigt wor­
den. Diese Lücke will llfiller mit seiner im Jahre 1958 der Remis­
lind · Staatswissensdiaftlidien Fakultät der Universität Züridi als 
Habilitationsschrift eingereiditen „Studie" ausfüllen, in der er sidi 

könne, setzt sich der Verfasser kritisch mit einigen älteren Bevölke­
rungstheorien auseinander. So untersucht er vor allem die ökono­
misdie Theorie des Bevölkerungsoptimums; die biologischen Theo­
rien, insbesondere die logistisdie Kurve von Verhulst bzw. (wieder­
entdeckt) von Pearl und Reed, sowie die soziologisdien Theorien, 
und zwar speziell in bezug auf den Geburtenrückgang. Eingehend 
wendet _er sich dann der soziologisdi-historisdien Bevölkerungstheo­
rie Gerhard Mackenroths zn. Dabei folgt er Mackenroth insoweit, 
als dieser seine „Bevölkerungsweisen" als Resultat der Wechselbe­
ziehungen und des Zusammenwirkens von sozialer Struktur, Kultur 
und generativem V erhalten hetraditet. Die Bevölkerungstheorie 
Mackenroths als soldie lehnt er jedodi entschieden ab, weil dieser 
eine kausale Erklärung der Bevölkerungsweisen (,,im Sinne einer 

298 




